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ihren Reihen beteiligt. Das 1974 
von der Volkskammer beschlos
sene —> Jugendgesetz der DDR eröff- 
nete der FDJ große gesellschaftli
che Rechte und Möglichkeiten. Be
sondere Verantwortung hat die 
FDJ für die Arbeit der —> Pionieror- 
ganisation »Ernst Thälmanm. Die 
FDJ hat Beziehungen zu über 
600 Jugend- und Studentenorga
nisationen in mehr als 100 Län
dern der Welt. Besonders eng ist 
sie mit dem Leninschen Komsomol 
und den Jugendorganisationen der 
sozialistischen Länder verbun
den. Die FDJ verleiht die »Ernst- 
Thälmann-Medaille«, die »Artur- 
Becker-Medaille«, die Medaille 
»Für hervorragende Leistungen bei 
der sozialistischen Erziehung in 
der Pionierorganisation >Ernst 
Thälmanm«, die Medaille »Für her
vorragende propagandistische Lei
stungen im Jugendverband«, die 
Medaille »Für die Festigung der 
brüderlichen Beziehungen zwi
schen der FDJ und dem Komso
mol«, die »Erich-Weinert-Medaille« 
(Kunstpreis der FDJ), den Wissen
schaftspreis der FDJ u.a. Auszeich
nungen. Als Organe des Zentralra
tes der FDJ erscheinen die Tages
zeitung »Junge Welt« und 14 
weitere Zeitungen und Zeitschrif
ten. Die FDJ ist Träger des »Karl- 
Marx-Ordens« (1973, 1981, 1986), 
des »Vaterländischen Verdienstor
dens« in Gold (1959) u. a. Aus
zeichnungen.

Freier Deutscher Gewerk- 
schaftsbund (FDGB): einheitli
che, auf der Grundlage des Marxis
mus-Leninismus tätige gewerk
schaftliche Organisation der in der 
DDR herrschenden Arbeiterklasse; 
Mitglied des —» Weltgewerkschafts
bundes seit 1949. Arbeit und Auf
bau des FDGB begannen am 15.6.
1945 mit dem Gründungsaufruf 
des vorbereitenden Ausschusses 
zur Bildung freier Gewerkschaften. 
Der 1. Kongreß fand vom 9.-11. 2.
1946 statt. Mitglieder sind Arbei

ter, Angestellte und Angehörige 
der Intelligenz (1987: 9,5 Mill.). 
Vorsitzender des Bundesvorstan
des: H. Tisch. Der FDGB setzt in 
Anwendung der Lehren aus der 
Geschichte der deutschen und der 
internationalen Arbeiterbewegung 
und der Lehre Lenins über die 
Rolle der —* Gewerkschaften beim 
Aufbau des Sozialismus die Kampf
tradition der deutschen Gewerk
schaftsbewegung fort. Als größte 
Klassenorganisation der Arbeiter
klasse entfaltet sich der FDGB bei 
der weiteren Gestaltung der ent
wickelten sozialistischen Gesell
schaft in der DDR als Schule des 
Sozialismus, Motor des sozialisti
schen Wettbewerbs und Vertreter 
der Interessen der Werktätigen. Er 
vertritt die materiellen, sozialen 
und kulturellen Interessen der Ar
beiter und Angestellten sowie der 
Intelligenz der DDR, indem er für 
die ständige Verbesserung ihrer 
materiellen und kulturellen Le
bensbedingungen, für die Entwick
lung ihrer sozialistischen Persön
lichkeit auf der Grundlage der un
unterbrochenen Vervollkommnung 
der gesellschaftlichen Produktion 
wirkt. Der FDGB anerkennt die 
führende Rolle der —* Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands. Auf der 
Grundlage der in der Verfassung 
der DDR garantierten Rechte 
nimmt er aktiv am Aufbau der ent
wickelten , sozialistischen Gesell
schaft in der DDR und am Kampf 
für die Erhaltung und Sicherung 
des Friedens teil. Im Sinne des pro
letarischen Internationalismus setzt 
er sich unablässig für die Stärkung 
des WGB, für die Aktionseinheit 
der internationalen Gewerkschafts
bewegung ein. Er übt politisch-mo
ralische und materielle —» Solidari
tät mit allen Arbeitern der Welt, 
die um ihre nationale und soziale 
Befreiung kämpfen. Er entwickelt 
und festigt die vielfältigen Bezie
hungen zu anderen Gewerkschafts
organisationen. Er vertieft die 
Freundschaft zur Sowjetunion und


